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Telegramme .
^ Frankfurt , 6 . Apr. In der heutigen Bundestags -

Sitzung wurde der mittelstaatliche Antrag mit 9 gegen 6
Stimmen angenommen . Preußen erklärte , es vermöge die

Erfüllung der durch die Annahme des Antrags ausgesproche¬
nen Erwartung nicht in Aussicht zu stellen .

P Berlin , 6 . Apr .
'

Das Abgeordnetenhaus hat
heute nach kurzen Debatten die Zollvereins - Verträge ein¬
stimmig angenommen . Die Kommission für den außerord .
Geldbedarf der Marineverwaltung hat sich lonstituirt . Vor¬
sitzender : Hr . v . Carlowitz .

Florenz , 5 . Apr . (W. T .-B .) Der General Fanti ist
gestorben .

Madrid , 5 . Apr. (W. T .
'-B .) Die Nachricht von einer

Konferenz zwischen dem päpstlichen Nunzius und dem
Marschall Narvaez wird widerlegt .

Lissabon, 5 . Apr . (W . T .-B .) Zur Genugthuung für
die Vereinigten Staaten von Nordamerika wurde der Gou -
vern eur des Forts Belen seiner Stelle entsetzt .

Deutschland .
* Frankfurt , 6. Apr . Gestern Abend beschloß der Ge¬

setzgebende Körper , den Senat an seinen Antrag vom
14 . Dezbr . v . Z . bezüglich der Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen über Berfassungsreformen dringend zu erinnern , wo¬
bei mehrfach ausgesprochen wurde , daß man der einstweiligen
Vorlage eines neuen Wahlgesetzes nicht entgegentreten wolle .

München , 3. Apr. (Augsb . Ab . -Ztg .) Es ist heute
Thatsache , daß die Pfälzer Abgeordneten und die Mitglieder
der Fortschrittspartei zu einem neuen Klub , der „ vereinig¬
ten Linken "

, zusammengctreten sind und als ihr Versamm¬
lungslokal den Gasthof zum Oberpollinger gewählt haben .
Die liberale Mittelpartei hat ihr Lager in der Wein -
wirthschaft Langlvis aufgeschlagen , wo heute Abend ihr Pro¬
gramm berathen wurde . 31 Abgeordnete traten demselben
bei . Das Programm stellt für die innere Politik die „frei¬
heitliche Entwicklung uno Ausbildung des Rechtsstaats " an
die Spitze . Ueber die deutsche Politik spricht es sich wie
folgt aus :

Wir halten fest an dem Glauben und an der Hoffnung auf eine

Einigung GesammtdLUtschlands in einem deutschen Parlament , über¬

zeugt , daß jeder deutsche Volksstamm einer solchen Einigung bereit¬

willig di- nöthigen Opfer bringen wird . Jede Art von Hegemonie
eines Stammes oder Staates , gleichgiltig , in welcher Form eine der¬
artige Institution geboten würde , wollen wir fortan wie bisher mit
aller Entschiedenheit bekämpfen . Jeder Akt der Vergewaltigung an
einem deutschen Staat oder Stamm zu Gunsten eines Einzelstaates
ist ein Rechtsbruch , den die ganze deutsche Nation als einen Angriff
aus ihre Existenz mit allen ihr zu Gebot stehenden Mitteln bekämpfen
wird .

Bei der Wahl des Adreßausschuffes hatten sich die liberalen
Fraktionen ausdrücklich verständigt , den Frhrn . v . Lerchen¬
feld , als Urheber desSlreits auf der Abgeordnetenversamm¬
lung zu Frankfurt im Dezember 1863 , nicht zu wählen .

Wiesbaden , 5 . Apr . (Fr. I .) Zn der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer kam u . A . der Antrag des Abg .
Rau auf Erlassung einer Adresse auf die Thronrede zur Ver¬

Karlsruhe , 2 . Apr . ( Wintervorlesung . ) Gestern
Abend hat , in Gegenwart Seiner König !. Hoheit des Großherzogö ,
die vierzehnte und letzte Wintervorlesung im Museumssaale stattge¬
funden . Der Redner , Hofastronom Professor Schönfeld von
Mannheim , hielt einen höchst interessanten und reichhaltigen Vortrag
über die naturwissenschaftliche Bedeutung der vor -

kopernika irischen Astronomie , dessen Hauptgedanken wir
hier wiederzugeben versuchen wollen .
. Poesie und bildende Kunst sind bei den klassischen Völkern des Alter¬
thums zu einer Blüthe gelangt , welche für uns als ein unerreichtes ,
vielleicht unerreichbares Muster dasteht ; aber die sog . Erfahrungswis¬
senschaften blieben bei ihnen zum Theil in dem Zustande der Kindheit .
Was von den Leistungen des Alterthums und des Mittelalters in der
Erforschung der Natur , zu unserer Kenntniß gelangt ist, wurde von der
Neuzeit in so hohem Maße übertroffen , daß es uns nicht befremden
kann , wenn der Forscher in diesem Gebiete jetzt nur selten Anlaß findet ,
sich nach den Leistungen der Alten in diesem Fach umzuschauen , und da¬
her den historischen Theil seiner Wissenschaft gerne den Archäologen und

Geschichtsforschern überläßt . Die gewöhnliche Folge davon ist eine
Verkennung des wahren Gehalts der altm Wissenschaft . Wie dem
Naturforscher die Kenntniß der alten Kultur , so fehlt wieder dem Ar¬

chäologen der selbständige , klare Einblick in das stille Werden , in den

allmäligen Aufbau der Naturwissenschaft , und es darf uns deßhalb
nicht Wunder nehmen , wenn wir in der Regel auf der einen Seite
einer Verachtung , auf der' andern einer Vergötterung der Leistungen der
alten Welt begegnen . Wir wollen versuchen , dieselben hier auf dem
Gebiete der Astronomie zu beleuchten und ihre Bedeutung auf ihr wah¬
res Maß zurückzusühren . Wir haben dabei den Vvrtheil , daß bei die¬
ser Wissenschaft in Folge der Entdeckung der Bewegung der Erde das
Alterihmn und die Neuzeit völlig scharf getrennt , find , daß die Astro¬
nomie zugleich die älteste und am meisten auSgebildete Naturwissen -

handlung . Zunächst erinnert Abg . vr . Lang daran , daß im
vorigen Jahr die Adresse der Zweiten Kammer nicht ange¬
nommen worden ; wie weiter an die Vorgänge des letzten
Jahres in Bezug auf Versammlnngsrecht und die Unter¬
drückung der Presse , wie der freien Meinungsäußerung ;
ferner daran , was die Regierung Alles der einen Partei ver¬
wehrt und der andern gestattet , indem sie sogar die letztere
lhatsächlich unterstützt habe . Auch das Jubiläumsfest des
vorigen Jahres , worüber die Thronrede einige Worte ent¬
halt , bespricht der Redner , folgt so den einzelnen Sätzen der
Thronrede , und schließt , daß eine Adresse auf dieselbe über¬
haupt nicht erlassen werden möge . Die Abgg . Eigner ,
llr . Braun , Knapp , Born ( Nassau ) und Schenk sprechen sich
im Sinne des Abg . vr . Lang aus , und außer dem Abg . Wiß -
mann ergriff von der Rechten Niemand das Wort für den
Rau ' schen Antrag . Derselbe wird mit 13 gegen 10 Stim¬
men abgelehnt . Abg . Wirth ist entschuldigt . Also keine
Adresse aus die Thronrede aus der Zweiten Kammer .

stst Wiesbaden , 5 . Apr. Nach dem Revisionsentwurf
zu einer neuen Geschäftsordnung sollen die gewählten Kam¬
mermitglieder statt der Tagesgelder eine Aversional -
summe erhalten ; die Auswärtigen ( außer Reiseentschädigung )
700 fl . , die hier wohnenden 500 fl .

Hamburg , 5 . Apr. (Köln . Ztg.) Die preußischen
Bankdirektoren Falliuger und Schayer haben Hamburg
verlassen . Dem Vernehmen nach beantragt die von der
Kaufmannschaft niedergesetzte Valutakommisston , die Giro¬
bank solle künftig die Konten in preußischen Thalern führen
und gleichzeitig befugt werden , auf Silber in Barren und
Gold darzuleihen .

Berlin , 4. Apr. (Fr . I .) In der heutigen Sitzung des
Hauses der Abgeordneten wurde , nach Erledigung
einiger geschäftlichen Angelegenheiten , die Berachung über den
Gesetzentwurf , betreffend die Regulirung der schlesischen
Zehntverfassung -, fortgesetzt . La die Materie nur ein
rein provinzielles Interesse hat , so sind wir eines Eingehens
in die Verhandlungen überhoben . Die Agrarkommission
stellt den Antrag , dem Gesetzentwurf , wie derselbe vom Her¬
renhause an das Haus der Abgeordneten gelangt ist , die Zu¬
stimmung zu ertheilen . Das Haus tritt diesem Antrag mit
allen gegen 2 Stimmen bei . — Es folgt der zweite Bericht
der Kommission für das Gemeindewesen über Petitionen .
Die Stadtverordneten -Versammlung zu Königsberg i. Pr .
führt Beschwerde über den Mißbrauch des Oberaufsichtsrechts
von Seiten der k. Regierung zu Königsberg . Die Regierung
zu Königsberg hatte den dortigen Stadtrath Weller , weil der¬
selbe den Wahlaufruf des Wahlkomitee 's der deutschen Fort¬
schrittspartei mit unterzeichnet , in eine Strafe von 10 Thlrn .
genommen und dabei ausgesprochen , daß der re. Weller durch
jene Unterzeichnung seine Pflichten als Stadtrath verletzt und
die Achtung , das Ansehen und das Vertrauen , das sein Amt
erfordere , erheblich beeinträchtigt habe . Weller theilte diese
Strafverfügung der dortigen Stadtverordneten -Versammlung ,
als seinen Wählern , mit dem Ersuchen mit , Beschluß darüber
zu fassen , ob er nach Ansicht der Stadtverordncten - Versamm -
lung durch jene Unterzeichnung seine Pflicht als Stadtrath
wirklich verletzt , und das für sein Amt erforderliche Ansehen rc .
beeinträchtigt habe . Die Stadtverordneten -Versammlung gab
hierauf die Erklärung ab : „ Die Stadtverordneten - Ver¬
sammlung beschließt , daß Hr . Stadtrath Weller auch nach der

über ihn verhängten Strafbestimmung der k. Regierung das
volle Vertrauen und die Achtung seiner Wähler genießt .

"

Dieser Beschluß veranlaßte die k. Regierung , dem Stadiver -
ordneten - Äorsteher eine scharfe Rüge zu ertheilen , zunächst ,
weil er den Gegenstand , der vor die Stadtverordneten -Ver¬
sammlung gar nicht gehöre , überhaupt zur Debatte gestellt
habe . Die Versammlung habe durch jenen Beschluß ihre Be¬
fugnisse überschritten und sich eine Disziplinargewalt über den
Weller angemaßt ; die Regierung erkläre deßhalb den gefaßten
Beschluß für nichtig . Die betreffende Verfügung der k. Re¬
gierung schließt mit den Worten : „ Sie haben es deßhalb
also auch mit zu verantworten , wenn die bei der Debatte ge¬
fallenen , mehr als unangemessenen Aeußerungen noch von un¬
angenehmen Folgen für alle Sprecher sein werden . " Wegen
alles Dessen führt die Stadtverordneten -Versammlung nun
bei dem Haufe der Abgeordneten als über einen Mißbrauch
des Oberaufsichtsrechts der k . Regierung Beschwerde . Me
Kommission für das Gemeindewesen erlernst die Beschwerde
in jeder Beziehung als begründet an , und stellt deßhalb den
Antrag , die Petition der k. Staatsregierung zur Abhilfe zu
überweisen .

Abg . Kosch will den Beschluß in der Form gefaßt wissen : Da
die von der k. Staatsregierung in Anspruch genommene Ausdehnung
des Oberaufstchtsrechts über die Gemeinden den ausdrücklichen Bestim¬
mungen der Städteordnung widerstreitet , beschließt das Hau « rc .

Referent , Abg . Schneider ( Wanzleben ) , führt , unter Zugrund¬
legung der Berichte der Königsberger Blätter über die betreffende Si¬
tzung der Königsberger Stadtverordneten -Versammlung , aus , wie auch
der Vorwurf der k. Regierung , daß unangemessene Aeußerungen ge¬
fallen seien , jeder Basis entbehren . Die Regierung berufe sich auf den
Bericht der „ Ostpreuß . Ztg . "

, der an vielen Stellen nur eine Reihe
von Gedankenstrichen enthielt . Diese Gedankenstriche , sage die Regie¬
rung , zeigten , daß Dinge gesagt worden , die zu drucken man sich
scheuen müsse . Diese Gedankenstriche , bemerkt der Referent weiter ,
hätten von Seiten der . Ostpreuß . Ztg . "

, die in den Fußstapfcn der
. Kreuzztg . " wandle , indessen nur die Absicht der Verdächtigung und
der Verläumdung gehabt . Es sei tief zu bedauern , daß die Staats¬
behörde in Preußen den Weg der . Ostpreuß . Ztg . " betrete ; es sei das
nur geeignet , das Vertrauen zu unfern Beamten zu untergraben .

vr . Kosch : Es ist eine bittere Wahrheit , aber sagen muß man
sie , mag sie uns auch die Röthe der Scham in die Wangen treiben :
alle Selbständigkeit der Gemeinden , die Schöpfungen eines Stein und
Hardenberg , will man bei uns vernichten . Als ich dies neulich sagte ,
fand sich der Minister de« Innern sogar geschmeichelt darüber , und
er sagte , es sei ganz richtig , bei uns gebe es allerdings einen Brenn¬
punkt , von dem diese rekormstjo in pejus ausgehe . Es scheint mir .
daß man die Lehre vom beschränkte » Unterthanenverstand wieder zur
Geltung bringen will . Was hat der Stadtrath Weller gethan ? er
hat einen Wahlaufruf unterschrieben . Ist das ein crimen ? Andere
Beamten , die Wahlaufrufe im entgegengesetzten Sinn unter¬
schrieben haben , sind dagegen unbelästigt geblieben . Und was hat der
Stadtverordneten -Vorsteher verbrochen ? Ebenfalls nichts ; die beste¬
henden Gesetze geben nicht den geringsten Anhalt dafür . Wenn Das ,
was die Regierung von dem Stadtverordneten -Vorsteher verlangt , be¬
gründet wäre , so würde er nicht mehr der Vorsteher , sondern nur
der Pvlizeiherr der Stadtverordneten sein . Die Regierung will eine
Bevormundung , und als Mittel dazu möchte sie den Stadtverordne -
ten -Dorsteher gebrauchen . Ich kann nur aufs neue meine tiefste Be¬
kümmerniß darüber aussprechen , daß in dieser Weise an den sichersten
Fundamenten des Staates gerüttelt wird ; auf die Dauer muß das
zum Ruin des Ganzen führen . Die Regierung spricht von Versöh -

schast und als solche überaus wichtig für die Geschichte der Geistesbil¬
dung des Menschen ist.

Als um die Mitte des vorigen Jahrhunderts das Abendland mit
Indien und seiner Literatur bekannt wurde , bemerkten die Sternkun¬
digen zu ihrer großen Neberraschung , daß die astronomischen Kennt¬
nisse der Indier in ein sehr hohes Alter hinaufreichten , und daß die¬
selben sogar manche astronomische Aufgaben , wenn auch nicht so ge¬
nau , doch rascher lösten , als die Europäer . Ebenso waren schon frü¬
her durch die Jesuitenmissionäre Nachrichten von dem hohen Alter der ^

astronomischen Kultur der Chinesen nach Europa gekommen . Nach
den genauen Forschungen derselben hatte die Astronomie in dem himm¬
lischen Reiche bereits um 1100 vor Christus bedeutende Fortschritte
gemacht , aber die weitere Entwicklung derselben war so außerordentlich
langsam gewesen , daß sie mittelst ihrer europäischen Wissenschaft die
chinesischen Astronomen aus ihrer einflußreichen politischen Stellung zu
verdrängm vermochten .

Die Enthüllung dieser kulturgeschichtlichen Thatsachen hatte sehr ver¬
schiedenartige Wirkungen . Erfüllt von der inhaltsschweren Bedeutung
des eben zu allgemeiner Anerkennung gelangenden Newton ' schcn Na¬
turgesetzes von der allgemeinen Anziehung im Welträume , von der
Wichtigkeit der damals bereits gelösten oder ihrer Lösung entgcgen -
gehenden mathematischen Aufgaben , von der Größe der damaligen
Leistungen der Sternwarten und der Verbesserung ihrer Instrumente ,
wandten sich die Einen von der Vergangenheit ab und unterschätzten
ihre Leistungen , während sich Andere um so entschiedener dem Ein¬
drücke von jener hohen Bildung der Vorzeit Hingaben . In dieser
Richtung wurden sie noch durch jene französischen Philosophen
bestärkt , welche sich mit Ueberdruß von der verderbten modernen Kul¬
tur abwenden und in dem Naturzustand « der Menschheit das
goldene Zeitalter suchen zu müssen glaubten . So entstand z . B .
die merkwürdige Geschichte der Astronomie von Bailly , in wel¬
cher dieser geistreiche Mann mit großer Gelehrsamkeit , aber leider

ohne sichtende Kritik nachzuweisen sucht, daß alle« astronomische Wissen
seiner Zeit nur aus den Trümmern einer untergegangenen Wissen¬
schaft bestehe. Ein altes untergegangmes Kulturvolk , welches die tief¬
sten Kenntnisse besessen , ist nach seiner Meinung durch irgend eine
Katastrophe verschwunden , und die Resultate seine- Geisteslebens , aber
nicht das reale Verständniß derselben, sollen sich bei den ältesten histo¬
rischen Völkern noch vorfinden ; deßhalb sei auch in der Geschichte
keine weitere Kulturentwicklung erfolgt , und erst später sei ein Zustand
des Wiederaussuchens und theilweism Wiederauffindens cingctreten , in
welchem seine Zeitgenossen sich befänden , ohne sich jedoch wieder zur
alten Höhe erhoben zu haben .

Bailly fand unter Laien und Gelehrten zahlreiche Anhänger , aber
der Rückschlag blieb nicht aus . Der nüchternen Forschung mußte eS
mit den Mitteln ihrer Zeit bald gelingen , in den Zahlenrcsultaten
und in ihren Vorstellungen von den Phänomenen des Himmels Irr «
thümer nachzuweisen ; es erhob sich ein leidenschaftlicher Streit , in
welchen ! nun auch die zum hüiderspruch « gereizte Forschung das Ziel
der besonnenen Kritik überschritt und an die Zeiten der blühendsten
mittelalterlichen Scholastik erinnerte . ( Fortsetzung folgt .)

— Mannheim , 3 . Apr . ( Sch . M . ) vr . Jordan Hai vor¬
gestern die Vorträge seines Nibelungen - Epos unter steigender Theil -

nähme der Zuhörer mit der Darstellung von Sigftied
'S Ermordung ,

Chrimhilden
' s Rachefluch und dem Ende Brunhild 's auf dem Scheiter¬

haufen des geliebten Helden geschloffen, und gestern wurde von dem¬

selben Dichter ein allerliebstes neues Lustspiel . Durch ' « Ohr " im Hof - -

theater aufgeführt . Der Erfolg desselben war ein so vollständig durch¬
schlagender , wie ldir ihn selten , namentlich bei einem kleinen Stück ,
hier erlebt . Der Dichter wurde zweimal , die Schauspieler viermal ge¬
rufen .



nung ; liegt in solchen Maßregelungen etwa ein Zeichen für eine wirk¬
liche Absicht der Regierung dazu ? Ich kann dieses Verfahren nicht
anders bezeichnen , als dir tollste Polizeiwirthschaft , die jemals in Preu¬
ßen cxistirt hat . ( Sehr richtig .) Der Minister des Innern sagte
neulich : er sei kein Freund von Polizeiwirthschaft . Nun , was liegt
denn hier vor ? Ist dem Minister meine Bezeichnung etwa nicht recht ,
so will ich mich , um den Minister des Innern nicht unangenehm
zu berühren ( Heiterkeit ) , etwas eleganter ausdrücken ( Neue Heiter¬
keit) und sagen , daß es die wahre französische PrSfektenwirthschaft sei .
( Bravo !)

vr . Möller : Es ist traurig , immer und wieder daraus Hin¬
weisen zu müssen , wie man , einem Irrsinnigen gleich , der di « ihn
umgebenden Wände , die zunächst doch auf ihn selbst stürzen müssen ,
fort und fort untergräbt , an den Fundamenten des Staats , der
Selbständigkeit der Gemeinden , unaufhaltsam rüttelt . Wir haben in
Königsberg einen übelberufencn Menschen , einen zweiten Lindenberg
( hört , hört !) , und auf das denunziatorische Treiben dieses Menschen
hin ist die k. Regierung in solcher Weise vorgegangen . Gegen mich
und alle Mitglieder der Stadlverordneten -Versammlung hat man aus
Anlaß jener Vorgänge mit einer Kriminalanklage Vorgehen wollen ;
wir sind Alle zeugeneidlich vernommen worden , und bei der besonder »
Aufmerksamkeit , deren ich mich von Seiten der Königsberger Behör¬
den zu erfreuen habe , darf man gewiß sein , daß die Sache nicht so
resultatlos verlaufen wäre , wenn sich auch nur das Geringste gegen
uns vorgefunden hätte . Nachdem Redner nachgewiesen , wie das Ver¬
fahren der Regierung in keiner Weise eine gesetzliche Begründung
habe , fährt er fort : Trotzdem legt die Regierung die Gesetze so aus ,
wie sie eben will , getreu dem Göthe ' schen Spruch : . Im Auslegen sei
hübsch munter ; legst du nichts aus , so leg

' waS unter / ( Zum
Minister des Innern gewendet :) Es sind Männer vor Ihnen dage¬
wesen , die haben dahingehen und zuletzt sich verzweiselnd sagen
müssen : unser Schaffen war doch nichts . So ein Metternich , ein
Gcntz . Es ist eben der Fluch der gegenwärtigen Minister , daß sie
dazu verdammt sind , gegen den Geist der Zeit den Stein des Syst -
phus , wälzen zu müssen . Sie müssen Verderbliches schaffen , da sie
doch Gutes schaffen könnten . Sie denken nur an das Jetzt , nur an
ihr sog . System , und im klebrigen sagen sie : nach uns die Sünd -
fluth . Der größte Titan unseres Jahrhunderts , als er, hauptsächlich
weil er seinen ersten liberalen Prinzipien untreu geworden , gestürzt
und hinter Kerkermauern saß , sprach die beherzigenswerthen Worte
aus : Wer die Idee zu bekämpfen unternimmt , der arbeitet an seinem

, eigenen Verderben ! ( Lebhaftes Bravo !)
Der Regierungskommissär Geh . Rath Ribbeck führt aus , wie

das Verfahren der Regierung in jeder Beziehung gerechtfertigt sei .
Oftmalige Heiterkeit des Hauses begleitet den Vortrag .

vr . Virchow : Wenn der Regierungskommissär sich auf frühere
reaktionäre Regierungen beruft , so sagt er dem Hause damit nichts
Neues ; daß es reaktionäre Regierungen bei uns gegeben , wissen wir ;
aber an der gesetzlichen Lage der Sache ändert das Alles nichts . Wollte
die Staatsregierung Etwas thun , so hätte sie vor Allem die königl .
Regierung zu Königsberg ermahnen sollen , sich und die königl . StaatS -
regierung überhaupt doch ferner nicht mehr lächerlich zu machen , wie
sie es in ihrer Verfügung an den Stadtverordneten -Vorsteher vom
9. Apr . v. I . gethan . Was ist natürlicher , als daß der Stadtrath
Weller , als die königl . Regierung ihm einen so schweren Vorwurf ge¬
macht , an seine Wähler die Anfrage richtete , ob er ihr Vertrauen denn
wirklich verloren habe ? Einen von dem Vertrauen seine» Mitbürger
zu einem städtischen Amt berufenen Mann will die Regierung zum
Werkzeug ihrer staatsverderblichen Politik machen . Um diesen Punkt
handelt sich

' s , um nichts Anderes . Ich empfehle das Amendement
Kosch.

Dasselbe wird , nachdem der Referent die Debatte resumirt ,
angenommen . Zwei Petitionen : 1 ) die durch den Magistrat
zu Königsberg in Pr . eingereichte Petition der dortigen Stadt -
verordneten - Versammlung und 2 ) die Petition der Rechts¬
anwälte Moldaenke und Justizrath Reich in Wehlau und
Podlach in Bartenstein führen darüber Beschwerde , daß die
Rechtsanwälte des dortigen Departements des ostpreußischen
Tribunals als Mitglieder von Stadtverordneten -Versamm -
lungen höhernOrts angewiesen worden , die Genehmigung zur
Fortführung ihrer Funktion als Stadtverordnete nachzusuchen .
Die Gemeindekommission stellt den Antrag , die Petitionen der
königl . Staatsregierung zur Berücksichtigung und mit der Er¬
klärung zu überweisen , daß der Staatsministerial -Beschluß
vom 2 . März 1851 mit den bestehenden Gesetzen , namentlich
mit der Kabinetsordre vom 13 . Juli 1839 , und mit den Be¬
stimmungen der Städteordnung nicht im Einklang stehe . Abg .
Lasker führt aus , wie das betreffende Verfahren in jeder
Beziehung den bestehenden Gesetzen widerspreche , wogegen der
Justizminister dieses Verfahren als gesetzlich vertheidigt .
Dann wird die Vertagung der Diskussion beantragt und an¬
genommen .

Berlin , 6. Äpr . In der heutigen Sitzung des Abge-
ordnetenhauses brachte der Kriegs - und Marineminister
einen Gesetzentwurf , betreffend die außerordentlichen Geld¬
bedürfnisse der Marine , ein . Das Bedürfniß nach
einer Erweiterung der Wehrhaftigkeit zur See sei allgemein
anerkannt ; um demselben , so weit es die allgemeinen Staats -
Verhältnisse gestatten , Rechnung zu tragen , sei die Regierung
schoü lange in Erwägung getreten . Die Erfahrungen des
letzten Jahres seien hinzugekommen . Es komme wesentlich
auf das Maß an . Das sei eine finanzielle Frage ; allein die
finanzielle Frage könne nicht allein maßgebend sein , da es sichum eine nothwendige Bereicherung des Staatslebens handle .
Nach reiflicher Erwägung und technischer Feststellung sei die
Regierung zu der gegenwärtigen Vorlage gekommen . Es seidie Erwartung berechtigt , daß auch die Zukunft eine Steige¬
rung der Einnahmen bringen werde , welche die Mittel gewähre .
Aber die Befriedigung des Bedürfnisses lasse sich nicht auf¬
schieben . Es seien in der Vorlage die nächsten 6 Jahre in ' s
Auge gefaßt , für welche 19 Millionen nöthig seien ; theilweise
würden die Mittel aus den lausenden Einnahmen genommen ,die Regierung müsse indeß eine Anleihe von 10 Millionen
in Anspruch nehmen . Die vollständige Ausführung des fest -
gestellten Flottenplans müsse späteren Jahren und etatsmä¬
ßigen Misteln Vorbehalten werden . Die Vorlage motivire
nur die zunächst geforderten Ausgaben . Dieselben beziehen
sich auf Hafenetablissements und Schisse . Es sei ein genügen¬des Etablissement in der Nord - und in der Ostsee zu gründen .

Für letzteres habe man ursprünglich einen preußischen Ostsee -
Hafen in Aussicht genommen . Da Preußen jetzt im Besitz eines
wohlgeeigneten Hafens an der Ostsee sei und auch im Be¬
sitz desselben zu bleiben beabsichtige , so sei auf einen
preußischen Ostseehafen vorläufig verzichtet . Zur Einrichtung
und Befestigung der Kieler Bucht und des Jadehafens , zur
Vermehrung der Schiffe und zur Beschaffung gezogener Guß -
stahl -Geschütze bedürfe die Regierung der verlangten Mittel .
Der Minister bittet schließlich um unbefangene Prüfung .

Die betreffende Vorlage selbst , die als „ Entwurf eines Ge¬
setzes, betr . den außerordentlichen Geldbedarf der Marinever¬
waltung " bezeichnet ist, lautet :

8 1 . Zur Herstellung und Befestigung eines Marineetabliffements
in der Kieler Bucht , zur Fortführung des Hafenbaues und der Be¬
festigungen an der .Jade , sowie zur Anschaffung von Panzerfregatlcn
und schwerer gezogener Gußstahl -Geschütze sind die erforderlichen Geld¬
mittel bis aus die Höhe von 10 Mill . Thlr . durch eine verzinsliche
Anleihe zu beschaffen , deren Ertrag nach Maßgabe des Bedarfs im
Lauf der nächsten sechs Jahre durch den Finanzminister dem Kriegs¬
und Marineminister zu überweisen ist.

8 2 . Die Anleihe ist vom Jahr 1872 ab jährlich mit mindestens
einem Proz . zu tilgen .

8 3 . Die Verwaltung der aufzunehmenden Anleihe wird der Haupt¬
verwaltung der StaaSschulden übertragen . Wegen Verwendung der
durch die allmälige Abtragung des Schuldkapitals ersparten Zinsen ,
wegen Verjährung der Zinsen , wegen Abführung der zur Verzinsung
und Tilgung erforderlichen Beträge an die Hauptverwaltung der
Staatsschulden , sowie wegen des Verfahrens behufs der Tilgung
finden die Bestimmungen der 88 3 , 4 und 5 des Gesetzes vom 23 .
März 1852 , betr . die Ueberweisung der in Gemäßheit des Gesetzes
vom 7 . Dez . 1849 aufzunchmenden Anleihe an die Hauptverwaltung
der Staatsschulden , sowie zur Tilgung dieser Anleihe ( Gesetzsammlung
für 1852 S . 75 ) Anwendung . Dem Staate bleibt das Recht , die
Aufkündigung auch zu einem höhern , als dem nach den vorstehenden
Bestimmungen für die Tilgung zu berechnenden Betrage , welcher nie¬
mals vermindert werden darf , jederzeit Vorbehalten .

8 4 . Die Ausführung dieses Gesetzes wird dem Finanzminister
und dem Kriegs - und Marineminister übertragen .

Berlin , 5. Apr . (Köln . Ztg.) Der Oberprästdent von
Kopenhagen , Hr . Braestrup , hatte gestern eine längere
Konferenz mit Hrn . v . Bismarck . Nach mehrmonallichem
Aufenthalt in Berlin ist derselbe gestern Abend nach Kopen¬
hagen zurückgereist .

, Italien .
* Tnrtn , 4 . Apr ., Abends . Abgeordnetenkammer .

Boggio spricht gegen das Projekt der Reorganisation und
des Verkaufs der Eisenbahnen . Er drückt sein Bedauern
darüber aus , daß das Ministerium die Kabinetssrage gestellt
hat . Der Finanzminister vertheidigt die Vortheile des Pro¬
jektes , von dem er erklärt , daß es nicht von seinem Finanzplan
getrennt werden kann . Tie allgemeine Verhandlung wird
geschlossen . Correnti , der Berichterstatter der Kommis¬
sion , erwiedert den Gegnern des Gesetzentwurfs .

Genua , 2. Apr. (A. Z .) Großes Aufsehen und allge¬
meine Theilnahme erregte die am 30 . März verbreitete Nach¬
richt , daß der verdiente Professor Savi sein Leben durch
Selbstmord geendet habe . Der Unglückliche war einer der
„ Tausend " von Marsala und schwärmte für Garibaldi .
Unter den vielfachen Vermuthungen über die Beweggründe
dieses Schrittes scheint uns am wahrscheinlichsten , daß physi¬
sche Leiden daran Schuld waren .

Frankreich .
* Paris , 5 . Apr . Der Gesetzgeb . Körper beschäf¬

tigte sich ( wie schon angedeutct ) in seiner gestrigen Sitzung
mit dem 8 > 5 des Adreßentwurfs . Derselbe lautet : „ Es
soll die Vollendung der Arbeiten , welche die Eisenbahnen , die
Häfen , die Flüsse , die Kanäle , die Landstraßen und die Bewäs¬
serung zum Zweck haben , nachdrücklich behuss ihrer Durchfüh¬
rung innerhalb weniger Jahre betrieben werden . "

Es sprechen zuerst die HH . ChagotundDalloz so ziemlich im
Sinne der neuen Theorie , welche die Amortisation der Schuld durch
Erhöhung des Nationalreichthums ersetzen und diesen Nationalreichthum
durch massenhafte Verwendung von geliehenem Kapital schaffen und
in vorher nie geahnter Weise steigern will , und suchen diese Ideen im
Besonder » für Verbesserung der Kanalverbindung und Verminderung
der Kosten der Güterschifffahrt zu verwerthen . 40 bis 60 Mill . alle
Jahre während kurzer Zeit aufgewendet , würden Frankreich in den
Besitz des Werkzeugs setzen , mit welchem es dann erfolgreich für seinen
Wohlstand arbeiten könnte .

Präsident Schneider theilt hierauf mit , daß zwei Amendements
zu diesem 8 vorliegen . DaS eine wünscht unter die Zähl der auszu¬
führenden öffentlichen Arbeiten auch noch die weitere Ausdehnung des
Telegraphennetzes ausgenommen zu sehen . Das andere , welches von
dm HH . Gouin , Buffet , Louvet , Segris rc. ausgeht , ist ungleich
wichtiger , indem es zu dem obenangeführten 8 5 noch die Worte bei¬
fügt : . . . . aber ohne die gute Verwaltung unserer Finanzen zu ge¬
fährden und nach Maßgabe unserer Hilfsmittel / Präs . Schneider
zeigt übrigens an , daß die Adreßkommisston sich bereits mit den Ur¬
hebern des Amendements verständigt und in den 8 5 selbst die Worte
des Amendements » dhnc die gute Verwaltung her Finanzen zu ge¬
fährden "

ausgenommen habe .
Segris , eines der einflußreichsten und wortbegabtesten Mitglie¬

der der Majorität , gibt als Grund zu diesem nunmehr mit dem Text
verwebten Amendement die allgemeine Bcsorgniß an , ob und wie in
wenigen Jahren die Mittel zu so umfassenden Unternehmungen auf¬
gebracht werden sollten . Uebrigcns seien diese Besorgnisse bereits durch
die der Adreßkommisston offiziös zugegangene Mittheilung gemildert
worden , daß in wenigen Tagen ein Gesetzentwurf über den Umfang
der beabsichtigten öffentlichen Arbeiten und über die Mittel zu deren

Ausführung eingebracht werden soll . Nichtsdestoweniger bleiben Hrn .
Segris und seinen Zreunden noch bedenkliche Ungewißheiten über die¬
sen Punkt zurück , zumal in dem nachfolgenden Paragraphen von den
Opfern selbst, welche die Fortsetzung dieser Arbeiten der Bevölkerung
auferlegen könne , die Rede sei . und sie bitten hierüber bei der Adreß -
kommission um gefällige Auskunft . Alf . Lerour , Vizepräsident
und Mitglied der Adreßkommisston , erklärt in deren Namen , daß
selbstverständlich das Volk immer Herr und oberster Schiedsrichter über

die sich selber aufzulegendm Lasten , um zum Ziel zu gelangen , sein
würde , indem es dieselben nach seinen Bedürfnissen und seiner berech¬
tigten Befriedigung abmesse.

E . Picard spricht sich für Annahme des ursprünglichen Amende¬
ments aus , das klar besage , daß das Land weder eine Steuerüber¬
lastung noch ein Anlehen wolle , während ! der fusionirte Paragraph
hierüber eine gewisse Dunkelheit bestehen lasse. Das Land müsse wis¬
sen , ob die Kammer , sei es ein Anleihen , sei es eine Steuererhöhung
wolle oder nicht . Rouher erklärt , daß von einem Anlehen keine
Rede sei und daß es der Regierung gar nicht einfalle , neue Steuern
vorzuschlagen . Sämmtliche öffentliche Arbeiten , subventionirte Eisen¬
bahnen , Straßen - , Brücken - und Kanalbau , machen , nach der Ver¬
sicherung de« Staatsministers , eine außerordentliche Ausgabe von im
Ganzen 360 Mill . aus , die sich auf 6 Jahre , vom 1 . Jan . 1866 an
gerechnet , vertheilen sollen . Von diesen 60 Mill . jährlich kommen 40
Mill . auf das ordentliche Budget der öffentlichen Arbeiten , wie eS
bereits diesmal schon vorliegt , und je 20 Mill . müssen durch außer¬
ordentliche Mittel , mit deren Ausfindigmachung gegenwärtig der StaatS -
rath beschäftigt ist, aufgebracht werden , klebrigen « werden die da § uf
bezüglichen Vorlagen unverzüglich der Kammer vorgelegt werden . —
Auf die zweimalige Anfrage des Hrn . Glais - Bizoin : . Werden
unsere Wälder stehen bleiben ? " ertheilt der Hr . Staatsminister , soweit
wenigstens der „ Moniteur " berichtet , keine Auskunft .

Hr . Chagot geht nunmehr in seinem Eifer und in seiner Zu¬
friedenheit mit den Erklärungen des Hrn . Rouher so weit , die An¬
nahme des ursprünglichen Paragraphen , ohne die bcigefügten Worte
des Amendements , der Kammer zuzumuthen . Hr . Segris trage zu
viel Sorge um die Ausgaben , die ja doch sämmtlich produktiver Natur
seien . Segris sieht sich durch dieses Drängen veranlaßt , die ganz
bestimmte Und positive Erklärung abzugeben , daß es ihm und seinen
Freunden darauf angekommen sei , diesem 8 5 eine restriktive
Bedeutung zu geben , und zwar deßhalb , weil so viel von der Ver¬
wirklichung der Persigny '

schen Theorien die Rede gewesen sei . Gerade
diesen weitgreifenden Ideen gegenüber — sagt Segris — , die wohl
geeignet waren , Besorgnisse zu . erwecken und die Aufmerksamkeit in
Anspruch zu nehmen , legten wir uns die Frage vor , ob sic vielleicht
in 8 5 der Adresse Widerhall gefunden hätten . Darum unser durch
gerechte Besorgnisse und im Interesse einer guten Finanzverwaltung
veranlaßtes Einschreiten ; denn diese finanziellen Fragen gehören wesent¬
lich dem Gesetzgeb. Körper an ; dies ist unser Mandat , und darum haben
wir , gegenüber der von der Regierung gemachten Anmeldung der baldi¬
gen Vorlage eines Gesetzentwurfs , uns alle Freiheit der Diskussion über
die Natur dieser Arbeit , sowie über die uns etwa in Vorschlag zu
bringenden Mittet und Wege Vorbehalten ; denn in der That , wenn
wir Alle die Ausführung und Vollendung unserer großen öffentlichen
Arbeiten wünschen , so wünschen wir sie immer nur in einem richtigen
Verhältniß . Glaubt man sie etwa alle zu unserer Zeit zu Ende
bringen zu können ? Hat nicht jedes der kommenden Geschlechter seine
Bedürfnisse , seine Arbeiten , seine Prüfung «- und Unglückszeiten ? Ist
es nicht ein Gesetz der Menschheit , daß unaufhörlich vor ihr sich der
Penelope -Schleier der Verbesserungen und des Fortschritts entrollt ,
dessen Vollendung sie nimmer sieht ? Darum sollen wir gegenwärtige
und künftige Geschlechter gemeinschaftlich haftbar machen , und , indem
wir für die sorgen , welche nach uns kommen , auch gleichzeitig über
unsere gegenwärtigen Finanzen wachen .

Auch Bethmont trägt , wie früher Picard , auf Annahme des
ursprünglichen Amendements an . Hr . Rouher , ist dagegen mit
dem verbesserten Paragraphen sehr zufrieden . Regierung , Kommis¬
sion und die Männer des Amendements seien über Alles vollkommen
einig . Die Regierung wolle die Kräfte der nachkommenden Genera¬
tionen nicht zum voraus mit Beschlag belegen und so viel wie
möglich die Arbeiten des Friedens aus den gegenwärtigen Hilfs¬
mitteln bestreiten . Nur wolle sie dies« beiden Interessen mit einander
einigen . Weder durch den Paragraphen noch durch das Amendement
erthcile die Kammer der Regierung ein Vertrauensvotum , sondern sie
bestätige nur die Grundsätze , zu welchen sich diese in allen Lagen be¬
kannt habe .

E . Picard ruft dem Minister zu : „ Sie sind ganz einverstan¬den ; allein Sie präzisiren nicht .
"

Der modisizirte 8 5 wird hierauf angenommen .
Ucber den 8 6 hat die Opposition ein Amendement eingebracht , in

welchem die Spezialisirung des Budgets verlangt wird .
Magnin begründet dies Verlangen in ausführlicher Rede . Außer¬dem b- theiligen sich noch Gouin , E . Picard und Segris ander Diskussion , die mit der Verwerfung des Amendements durch 228
gegen 19 Stimmen endete .

Der nächste Paragraph enthält ein Amendement , da « namentlich in
Bezug auf das Recht , zu testiren , eine Ausdehnung der väter¬
lich e n G e w a l t begehrt . Voraussichtlich wird die Diskussion prin¬
zipiell ein großes Interesse darbieten . Sie wurde auf die nächste
Sitzung verschoben , da der Redner für da « Amendement , BaronVeauce , abwesend war , und von den 55 Abgeordneten , welche dasselbemit ihm unterzeichnet , keiner darauf vorbereitet war , das Wort stattseiner zu ergreifen .

r
, Paris , 5 , Apr . Eine Anzahl von Präfekten ist nachParis gekommen , um die Instruktionen zu holen , auf welcheHr . v. Lavalette sie bisher warten ließ . — Als künftigen Ka -

bmetschef des neuen Ministers des Innern bezeichnet manjetzt mit Bestimmtheit Hrn . Dt . Paul , Präfekten von Nancy .Dagegen scheint Alles , was man bisher über die NachfolgeMorny ' s sagte , verfrüht . — Heute Abend gibt Hr . v . Lava -lette feine erste offizielle Soiree .
Nach Briefen aus Rom scheint die mexikanische Deputa¬tion wenig Aussicht zu haben , ein Einverständniß zwischendem heil . Stuhl und der Regierung des Kaisers Maximilian

herbeizuführen . . General Mvntebello hatte Weisung er¬halten , die französischen Truppen aus Viterbo zurückzuziehen .Er wies jedoch auf die Gefahr einer solchen Maßregel , welcheden Sturz der päpstlichen Behörde nach sich ziehen würde , hin ,und erbat sich weitere Instruktionen . Man ließ ihn ohnesolche , und die Sache blieb im Statusquo . Der „ Abend -
Moniteur "

schreibt heute :

^
Die auswärtige Presse beschäftigt sich seit einiger Zeit viel mit der

Frage , welches die Gesinnungen des hl . Stuhls über die September -
Konvention seien, und angebliche Freunde des Papstthums suchtendas Gerücht zu verbreiten , daß -der hl . Vater die Absicht habe , vor
oder sogleich nach Abzug der französischen Truppen Rom zu verlassen .
Diejenigen , welche sich in solchen Voraussetzungen gefallen , sind , wie .wir glauben , sehr ungenau unterrichtet über die wirklichen Gesinnun¬
gen PiuS IX. Nichts in dem Verhalten des römischen Hofes deutet



an , baß man nicht geneigt sei, die Vortheile zu benützen , welch e -die
zwischen Frankreich und Italien abgeschlossene Konvention bietet . . . .Von vornherein auf jede Anstrengung verzichten , um unter den ge¬botenen günstigen Bedingungen zu bestehen , wäre das Geständnißeiner Unmacht , über welches die Feinde der Kirche allein sich freuenkönnten . Wir haben Grund zu glauben , daß die päpstl . Regierung
ernstlich beschäftigt ist, ihre Gendarmerie zu vermehren , als das ge¬
eignetste Korps einer Armee , die besonders für Aufrechthaltung der
Ordnung im Innern zu sorgen hat .

Der „ Abend -Moniteur "
konstatirt ferner den schlimmer »

Stand der öffentlichen Sicherheit im Norden Siziliens ,welcher die öffentliche Meinung beunruhige , obgleich den Ver¬
brechen gegen Personen und Eigenthum kein politischer Plan
zu Grund liege . Der „ Moniteur " hofft eine Besserung von
dem neuen Präfekten , welchen die Türmer Regierung nach
Palermo schickte . — Die von der „ Monde illustre "

gebrachte
Nachricht , daß die Kaiserin eine Geschichte der Marie An¬
toinette schreibe , bezeichnet der „ Constitutionnel " in seiner
PrMnzausgabe als „ ein sonderbares Gerücht , welches man
zu verbreiten beliebt " . — In der heutigen Vierteljahrssitzung
öffnete die Akademie das versiegelte Schreiben , mit welchemder Kaiser die Zusendung seiner „ Geschichte des Julius Cäsar "
begleitete . — Die „ Patrie "

glaubt an der Begründetheit des
Gerüchts, - daß zwischen der italienischen und der französischen
Regierung ein Vertrag behufs Verfolgung der Brigan¬tenbanden abgeschlossen sei, zweifeln zu müssen . — Börse
flau . Rente 67 .80 , Cred . mob . 830 , ital . Anl . 65 .75 .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 4 . Apr . Die amtliche „ Nordische Post "

weist die von Wiener Blättern gebrachten Gerüchte über die
angeblich in Sibirien ausgebrvchene Pest zurück . Der
herrschende Typhus sei im Abnehmen begriffen . Es sei daher
nicht nöthig , neue Hospitäler zu errichten .

Großbritannien .
London , 4. Apr . Parlamentsverhandlungen

vom 3 . Apr . .
Unterhaus . Lord Palmerston : Dieses Haus muß nothwendig

des großen Verlustes gedenken, den es selbst und England durch das gestern
früh stattgehabte Ereigniß erlitten haben . Hr . Cobden , dessen Verlust
wir beklagen , nahm sowohl als Mitglied dieses Hauses , wie als Mitglied
der brittischen Nation eine hervorragende Stellung ein . In den paar Wor¬
ten , die ich zu sagen habe , will ich gar kein Hehl daraus machen , daß
es manche Dinge gab , in Bezug auf welche eine Menge Leute , darunter
auch ich , anderer Ansicht waren , als Hr . Cobden ; diejenigen aber , von
welchen dieses gilt , zweifelten nie an seinem redlichen Willen und an
der Aufrichtigkeit seiner Ueberzeugungen . ( Beifall .) Sie fühlten , daß
das Wohl seines Vaterlandes sein Endzweck war , wenn auch in be¬
stimmten Fragen ihre Ansichten über die Mittel zur Erreichung dieses
Zweckes von den seinigen abweichen mochten . Aber darüber sind wir
wohl Alle einig , daß wir diese Differenzen in Vergessenheit begraben ,und bloß der großen und wichtigen Dienste gedenken wollen , die er
unserm gemeinsamen Vaterland geleistet hat . Vor vielen Jahren
befürwortete Adam Smith als Hauptgrundlagen des Reichthums der
Nationen die Freiheit des Gewerbefleißes und den ungehemmten Aus¬
tausch der Gegenstände und Resultate des Gewerbefleißes . Dieselben
Lehren wurden später von gelehrten Männern , von David Stewart
z . B . und Andern , gepredigt , und im Lauf der Zeit von hervorragen¬den Staatsmännern , wie Huskisson und dessen Gesinnungsgenossen ,
ausgenommen ; allein die Schranken , welche lange bestehendes Vorur -
lheil , ehrliches und gewissenhaftes Vorurtheil , gegen die praktische An¬
wendung dieser Lehren aufgeführt hatte , verhinderten es lange Jahre
hindurch , daß dieselben als Werkzeuge des Fortschritts ins Leben tra¬
ten : Hrn . Cobden war es Vorbehalten , durch seinen unermüdlichen
Fleiß , seine nie erlahmende persönliche Thätigkeit , die unbezwingliche
Energie seines Geistes und die eindringliche und Demosthenische Bered¬
samkeit , mit welcher er alle Gegenstände , über die er sprach , behan¬delte ; Hrn . Cobden , dem allerdings eine große Phalanx würdiger Ge¬
nossen , unter denen ich meinen sehr ehrenwerthen Freund , den Vor¬
steher der Armenpflege (Charles P . Villiers ) , und Sir R . Peel nennen
will , zur Seile stand ; Hrn . Cobden , sage ich , war es Vorbehalten ,durch Anstrengungen , wie sie niemals übertroffen worden sind ,die abstrakten Prinzipien , von deren Wahrheit er durchdrungen
war und die schließlich von allen verständigen Männern im Lande
angenommen wurden , ins praktische Leben einzusühren . Aber ,so groß auch Hrn . Cobden 's Talente waren , so groß sein Fleiß und
so gewaltig sein Erfolg war , das Alles ward doch noch durch die
Uneigennützigkeit feines Wesens Lbertroffen . Er war ein sehr ehrgei¬
ziger Mann ; aber sein Ehrgeiz war darauf gerichtet , sich seinem Va¬
terland nützlich zu machen , und dieser Ehrgeiz ward reichlich befriedigt .Als die ^gegenwärtige Regierung gebildet wurde , ward ich von Ihrer
Majestät huldvoll ermächtigt , Hrn . Cobden einen Platz im Kabinet
anzubieten . Hr . Cobden lehnte ab und sagte mir gerade heraus , daß
seiner Ansicht nach zwischen ihm und mir bedeutende politische Mei¬
nungsverschiedenheiten obwalteten , und daß es daher weder für mich ,noch für ihn angenehm sein würde , wenn er in das Ministerium ein¬
träte , an dessen Spitze ich stand . Ich glaube , er hatte darin Unrecht ;aber Das will ich auch von Hrn . Cobden sagen , daß kein Mensch , sosehr er auch in seinen politischen Ansichten von ihm sbweichen mochte ,mit ihm in Berührung kommen konnte , ohne die größte persönliche
Hochachtung für ihn zu empfinden . Die beiden größten Thaten Cob¬
den 's waren die Abschaffung der Korngesetze und der französische Han¬
delsvertrag . Als er letztem zu Stande gebracht hatte , war es mir
vergönnt , ihm nicht eine Stelle — denn daß er eine solche nicht an¬
nehmen würde , wußte ich — , wohl aber die Ehren , welche die Krone
verleihen kann , anzubieten , nämlich die Baronetswürde und einen Sitzim Geheimen Rath , ehrenvolle Auszeichnungen , durch deren Annahmeer sich meines Erachtens nichts vergeben haben würde . Aber dieselbe
Uneigennützigkeit , welche seinem ganzen Handeln , sowohl im Privat¬leben wie im politischen Leben , eigen war , bewog ihn , diese Zeichender wohlverdienten Anerkennung auszuschlagen . Wir haben einen
Mann verloren , der in hohem Grade charakteristisch für die Verfassungist , unter der zu leben wir das Glück haben , weil er sich seine hohe
Stellung nicht durch Familienverbindungen , sondern einzig und allein
durch seine geistige Kraft , die er zum Wohle seines Vaterlandes ver¬
wandte , errungen hat .

Di » raeli : Da ich ein Mitglied dieses Hauses war zu der Zeit ,als Hr . Cobden zuerst seinen Platz in unserer Mitte einnahm , undda ich während seiner ganzen langen Laufbahn Mitglied des Hauses Igeblieben bin , so kann ich es nicht über mich gewinnen , bei dieser

Gelegenheit zu schweigen . Obgleich Cobden zu einer Zeit in'S öffent¬
liche Leben trat, wo die Wogen der Leidenschaft hoch gingen,' und ob¬
gleich er durchaus nicht unempfindlich für politische Aufregung war, so
zeigte er doch , nachdem der Kampf vorüber war , eine Mäßigung, die
einen weiten , intellektuellen Horizont und staatsmännische Eigenschaf¬ten verrieth. Obgleich im Tumulte populärer Meinungen gebildet,mit denen er sich identifizirte , war in seinem Wesen doch eine Ader
von Ehrfurcht vor der Ueberlieferung , welche , ihm selbst unbewußt ,die Herbigkeit der schrofferen Schlüsse minderte , zu denen er gelangtein mochte . ES ist das eine Eigenschaft , die meines Erachtens ein
Jeder besitzen muß, der in England Einfluß erlangen will . Denn ob¬
gleich die Zeit , in der wir leben , eine rasch wechselnde ist , und un¬
geachtet der zahlreichen Verbesserungen und Neuerungen , denen wir
entgegensehen, ist England doch noch immer das alte England , und
die Vergangenheit gehört zu den Elementen unserer Macht . In der
Debatte kamen Hrn. Cobden nur Wenige gleich. Als Logiker war er
treng konsequent , ja vielleicht sogar spitzfindig , und doch besaß er soviel Phantasie, daß er niemals die Sympathien Derer aus den Augenverlor , zu denen er sprach , und so , indem er es im Allgemeinenvermied , mit seinen Schlußfolgerungen bis in's Extrem zu gehen, so¬
wohl ein praktischer wie eindringlicher Redner wurde . Man darf
wohl sagen , daß er sich durch Das , was tr für den Abschluß des
englisch -französischen Handelsvertrags gethan hat , die Hochachtung der
beiden leitenden Länder der Welt erworben hat . Es liegt etwas Trau¬
riges in der Geschichte unseres Parlaments , wenn wir bedenken , wie
viele unserer hervorragendsten und geehrtesten Kollegen aus unsererMitte geschieden sind. Ich glaube kaum, daß die Geschichte eines an¬dern Parlaments der Nachwelt ein so trauriges Verhängniß zu über¬
liefern hat . Aber es ist doch ein tröstlicher Gedanke, daß diese großenMänner uns doch nicht ganz verloren sind , und daß ihre Ansichtenund Worte unter uns fortleben werden. Ich glaube , daß, wenn die
Nachwelt ihr Urtheil über Cobden fällen wird , es von ihm heißenwird , daß er der größte politische Charakter gewesen sei, den der eigent¬
liche Mittelstand Englands hervorgebracht hat, eine Zierde des Hausesder Gemeinen und eine Ehre für England.

Bright , der offenbar tief bewegt ist , sagt : Jeder Ausdruck der
Sympathie, den ich vernommen habe, hat meinem Herzen sehr wohl
gethan ; aber die Zeit, welche verstrichen ist, seit der männlichste und
mildeste Geist, der je in menschlicher Form wohnte, von uns floh, ist
so kurz , daß ich selbst nicht einmal den Versuch zu machen wage, den
Gefühlen , die mich überwältigen , Ausdruck zu geben . Ich werde das
auf einen ruhigeren Augenblick versparen , wo ich die Gelegenheithaben werde , meinen Landsleuten Einiges über die Lehre zu sagen,welche sie aus dem Leben und Charakter meines Freundes lernenkönnen. Nur so viel will ich sagen , daß ich nach zwanzigjährigerinnigster und brüderlichster Freundschaft, die zwischen uns Beiden be¬
stand, nicht eher wußte, wie sehr ich ihn liebte, als bis ich ihn ver¬loren hatte .

Amerika .
* Neu -Bork , 25 . März . (Per „Peruvian " .) Seinem

eigenen Bericht zufolge hat General Johnstone am 19 .die vorrückenden Bundestruppen bei Bentonville , 20 Meilen
südwestlich vonGoldsborough , angegriffen und geschlagen unddabei drei Kanonen erbeutet. Eine Meile zurückgewichen,sammelten sich die Bundestruppen wieder , zogen Verstärkun¬gen an sich , und ergriffen die Offensive , welcher Johnstone je¬doch die Spitze bot. Die Nacht brach ein , und am folgendenMorgen hatten sich die Bundestruppen verschanzt . Johnstonegibt den Verlust des Feindes als einen viel höheren denn sei¬nen eigenen an . Die Blätter des ' Nordens sehen in dem Ge¬
fecht weiter nichts als einen unentschiedenen Kamps der Vor¬
hut Shermans . Wie ungewiß die Angaben sind , beweist eineandere Nachricht, daß die bei Bentonville am 19 . zurückgeschla¬geneKolonne die Armee Schofield 's gewesen sei, während wiederandere Nachrichten von einem AngriffBragg 's , der mit40,000Mann vor Kingston stehe , aus Schofield reden , ohne ein
Resultat anzugeben , und noch andere Schofield auf dem
Marsch von Kingston her nach Westen sein lassen . Dazuwiederholt sich die Angabe , daß Sherman Goldsborough be¬
setzt habe. Was das mehrfach besprochene Gefecht vom 16 .betrifft , besagen sndstaatliche Blätter jetzt, es habe bei Ave -
rysborough , etwa 20 Meilen nördlich von Fayetteville ,stattgefunden ; Hardee , in seiner verschanzten Stellung von
Sherman dreimal angegriffen , habe den Feind siegreich zu¬rückgeworfen , und nur 450 Mann verloren , während der
Verlust der Angreifer 3300 Mann gewesen sei. Andere Be¬
richte sagen dagegen , Bragg sei in die Flucht geschlagen wor¬den, und Hardee habe sich deßhalb gleichfalls zum Rückzuggezwungen gesehen , zwei Kanonen aus Mangel an Trans¬
portmitteln im Stich lassend. Daß Sherman unter allen Um¬
ständen in seinem Vormarsch nicht gehemmt worden ist , gehtaus den Nachrichten von dem Treffen bei Bentonville hervor .— Sheridan scheint den James -Fluß überschritten und sichmit Grant vereinigt zu haben ; er soll sich jedoch zu einemneuen Eilmarsch vorberciten , um im Süden von Petersburg ,wie man glaubt , gegerv Johnstone 's Nachhut zu operiren . —Bei Knoxville , heißt es , konzentrirt Thomas 40,000 Mann ,um gegen Lynchburg vorzurücken. — Auf den 22 . war ein
Angriff auf Mobile festgesetzt ; ob eine Kunde , daß Mo¬bile schon von den Bundestruppen besetzt worden , sich be¬
stätigen wird , bleibt abzuwarten . — Der Präsident Lin¬coln hat sich nach City Point zu einem Besuch bei Grant
begeben. Die Tour soll keinen weitern Zweck als eine au¬
genblickliche Erholung von den Anstrengungen des Amtes haben .— Der südstaatliche Kongreß hat eine ermuthigendeAnsprache an das Volk erlassen , worin die Unterjochung desSüdbundes als eine geographische Unmöglichkeit bezeichnetwird . In einer Antwort auf die Botschaft des PräsidentenDavis bemerkt der Kongreß , daß er seine Verfahrungsweisein allen legislativen Fragen vertheidigen werde . Davis wirdder Zauderei bezichtigt, seine neuerdings anempfvhlenen Maß¬regeln aber als Keim der Unordnung und des Zwiespalts ge¬tadelt . Der Schatzsekretär ist ermächtigt worden , drei Mil¬lionen Doll , in baar zur Bestreitung der Armeebedürfnisseaufzunehmen ; schlägt die Anleihe fehl, so soll ungemünztesGold und ausländisches Geld mit 25 Proz . besteuert werden .

Bade ».
Waldshut , 4 . Apr . Wie wir vernehmen , wurde das

Lrarische Hüttenwerk Tiefenstein , welches einer öffentlichen Auktion
auSgesetzt war , heute von dm HH . Lukas Schmitt u . Komp , dahier
zum Preis von 35,OVO fl. käuflich erworben .

Vermischte Nachrichte«.
— Altona , 27 . März . (Alt . Nachr .) Heute haben die Ge¬

sellen zweier hiesigen Gewerke , die Reepschläger und die Korbmacher ,die Arbeit niedergelegt . Sie verlangten eine Verkürzung ihrer im
Sommer von Morgens 5 bis Abends 7 Uhr dauernden Arbeitszeit
um eine Stunde beim Beginn derselben , wie solche kürzlich ihren Ham¬
burger Berussgenvssen bewilligt wurde . Eine , wenn auch nicht bedeu¬
tende Lohnerhöhung wurde ihnen bereits vor drei Wochen von den
Arbeitgebern ( den Baasen ) zugestanden ; auf die neue Forderung wei¬
gerten sich die Letztem einzugehen . In Folge der Arbeitseinstellung ist
den auswärts gebürtigen , nicht verheiratheten Gesellen von der Polizei
aufgegeben worden , die Stadt morgen zu verlassen .

— Nach der amtlich zusammengcstellten provisorischen Abrechnung
über die gemeinschaftlichen Einnahmen des Zollvereins an
Zollgefällen für das Jahr 1864 betrug die Bruttoeinnahme 24,375,069
Thlr . 2 Sgr . 5 Pf ., wovon Preußen 13,785,013 Thlr . 21 Sgr . 9 Pf .
aufbrachte , Sachsen mit 2,672,479 Thlr . 19 Sgr . 5 Pf . sich anschloß .
Von den andern Staaten brachte keiner 2 Mill . Thlr . ein : über eine
Million noch drei , nämlich Hannover , Bayern , Baden . Von der
Hauptsumme gehen Vergütungen u . s. w. zusammen mit 69,909 Thlr .
15 ' /a Sgr . ab , so daß 24,305,159 Thlr . 16 Sgr . 11 Pf . bleiben .
Die Kosten des Zollschutzes an den Außengrenzen der Zollerhebung
und sonstigen Ausgaben belaufen sich auf 3,071,609 Thlr . 1 Sgr .
7 Pf . , so daß , wenn der Meßrabatt und Anderes noch dazu geschriebenwird , endlich zur gemeinschaftlichen Theilung in vollen Thalern
2t,297,505 Thlr . zu stellen bleiben . Hekauszuzahlen haben : Pyeußen
1,701,295 Thlr ., Sachsen 1,214,060 Thlr . , Baden 49,663 Thlr -, Braun¬
schweig 100,932 Thlr . , Frankfurt a . M . 669,487 ; im Ganzen also
3,735,437 Thlr ., welche die übrigen Staaten zu empfangen haben und
zwar : Luxemburg 87,530 , Bayern 1,684,958 , Hannover 741,021 ,
Württemberg 532,391 , Kurhessen 49,843 , Großh . Hessen 2675 , Thü¬
ringen 307,022 , Oldenburg 165,696 , Nassau 164,301 Thlr . Der An -
theil jedes Vereinsstaates nach Maßgabe der Bevölkerung beträgt bei
den Ueberschüssen von den Eingangs - und Ausgangsabgaben zusam¬
men : in Preußen 11,023,709 Thlr ., Luxemburg 116,223 , Bayern
2,559,093 , Sachsen 1,297,263 , Hannover 2,201,240 , Württemberg
1,011,410 , Baden 802,759 , Kurhessen 417,728 , Großh . Hessen 514,012 ,
Thüringen 623,681 , Braunschweig 150,617 , Oldenburg 275,136 ,
Nassau 267,046 Thlr . Frankfurt erhält vorweg ein Aversum . Im
Vergleich zum Jahr 1863 sind überhaupt 1,204,436 Thlr . weniger
eingekommen . ( Nat .Otg .)

— Paris , 4 . Apr . (Köln . Ztg .) Vorgestern , Morgens um 6
Uhr , fand im Boulogner Gehölz ein Pistolenduell zwischen dem
englischen Major B . Benjamin und dem polnischen Obersten
v . Potrowski statt . Der Oberst erhielt einen Schuß in die rechte
Brust . Sein Zustand ist gefährlich , doch hat man nicht alle Hoffnung
aufgegeben , ihn am Leben zu erhalten . Anlaß zu diesem bedauernS -
werthen Vorfall gab eine Unterhaltung , die am 1 . Apr . gegen Mit¬
ternacht im Cafe Napolitain ( Boulevard des Capucines ) in englischer
Sprache stattsand . Mehrere Offiziere , die mit dem Major Benjaminin der chinesischen Armee gedient hatten , sprachen nämlich etwas scharfüber den „Helden Mieroslawski " , als sich plötzlich der neben ihnen
sitzende Oberst Potrowski , der ein Freund des bekannten Polen ist und
Englisch versteht , erhob und den Major Bejamin einen „ Lügner " nannte .
Derselbe forderte den Obersten sofort , und man kam überein , sich am
folgenden Morgen zu schießen , was auch geschah. Der Major reiste
nach dem unglücklichen Ausgang des Duells sofort von Paris ab .
Dieses ist der einfache Verlauf einer Angelegmheit , die natürlich in
Paris nicht wenig Aussehen macht .

— Am 29 . März wurde vor der ersten Zivilkammer des Obergerichts
von Montpellier der Rechtslicenziat Emanuel v . Ricard als
Advokat beeidigt . Er ist erst sechzehn Jahre alt . Aus der Anrede ,
welche in Bezugnahme auf dieses seltene Beispiel der Frühreife der
Präsident an ihn richtete , geht hervor , daß der junge Advokat schonim 12 . Lebensjahre sein Baccalaureat ( Abiturientenexamen ) bestanden
hat und wenige Monate darauf als Zögling in die Sceschule von
Brest ausgenommen wurde . Er wandte sich jedoch dem Rechts¬
studium zu .

* Southampton , 5. Apr . Das Post -Dampfschiff des Nordd .
Lloyd , „ Hansa "

, Kapitän H . I . v . S an ten , welches am 25 . März
von Neu - Pork abgegangen war , ist heute 7 Uhr Morgens nach
einer sehr schnellen Reise von 10 Tagen wohlbehalten unweit Cowes
eingetroffen und hat um 3 Uhr die Reise nach Bremen fortgesetzt .

Dasselbe bringt außer einer sehr starken Post 146 Passagiere , 800
Tons Ladung und für 124,000 Doll . Contanten .

Am Sonntag den 26 . März , Morgens 5 Uhr , passtrte die „ Hansa "
das am 12 . März von Bremen und am 15 . März von Sout¬
hampton abgegangme Post -Dampfschiff des Nordd . Lloyd , „ Ame¬
rika "

, Kapitän H . Wessels , auf 40 ° 15 " N . Br . und 70 ° 20 " W . L.

Berichtigung . In dem Artikel über die öffentliche Sitzung desgroßh . Verwaltungs -Gerichtshofs vom 4 . Apr . in Nr . 82 d. Bl . soll eszweimal statt „ Zulässigkeit des Rekurses " heißen : „Zuständigkeit desGerichtshofs " .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

5 . April . Laromr-
tcr .

Ther¬
mo¬

meter .
Wind . Himmel . Witterung.

MorgellsTMr 28 " 2,26 '" -s- 50 S .W . stark bew. Sonnenbl . , frischMittags 2 . . 236 " -i - 12 5 „ ganz , trüb , mildNachts 9 „ . 2 50 " ' -s- 90
B -

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 7 . Apr . 2 . Quartal . S3 Abonnementsvorstel¬

lung . König Heinrich der Vierte ; Schauspiel in 5 Ak¬
ten , von Shakespeare ; nach Schlegel 's Uebersetzung in Zu -
sammenziehung beider Theile für die Bühne eingerichtet vonE . Devrient .



Z .u .936. Karlsruhe .

Die Lieferung der Impressen für Forststrafsachensoll
an den Weuigstnehmenden vergeben « erden .

Diejenigen Buchdrucker , welche diese Lieferung für
einen oder mehrere Kreise übernehmen wollen , werden
eingeladen , ihre Angebote unter Beifügung von Pa¬
piermustern längstens

Donnerstag de» 20 . April l . I .»
Bormittags 10 Uhr ,

bei diesseitiger Registratur , woselbst die Jmprefsen -
muster und die Lieferungsbedingungen einzusehensind,
verschlossen und mit geeigneterUeberschrift einzureichen,

Karlsruhe , den 31 . März 1865 .
Justizministerium .

S t a b e l .
Arnsperger .

Z .u,842 . Neu erschienen im Verlage von M »
und durch alle Buchhandlungen ( in

Mannheim durch lavLkler ) zu be¬
ziehen :

von l) r . I . C . Schmitt - Stank und Äug .
Schmidt , Professoren des Lycrums zu Mann¬

heim . gr . 8 . geh . 51 kr . , cartonn . Ist .
Ist dieses Buch zunächst auch nur für Gelehr-

tenschulen bestimmt , indem es , auf eine demnächst
folgende lateinische u . griech . Sprachlehre hinwei¬
send , eigentlich nur den ersten Theil einer s. g.
„ deutsch - lat . - griech . Parallel - Gram¬
matik " bildet : so eignet cs sich gleichwohlauch
für jeden Gebildeten . Möge in diesem Be¬
trachte aus dem höchst gehaltreichen Vorworte 'fol-
gende Stelle hier Platz finden : „ Wo man über¬
haupt auf so viel lat . Wissen rechnen kann , daß
man die üblichen grammat . Terminen versteht ,
da wird diese deutsche Gramm , auch am Platze
sein , und selbst der wissenschaftl . gebildete
Berufsmann mag sich für zweifelhafteFälle daraus
Raths erholen."

Z .v .27 . D u r l a ch .
Farrenmarkt iu

Durlach .
Nach einer Mittheilung des hiesigen landwirthschaft-

lichen Bezirksvereins findet
Montag den 24 . April

in Verbindung mit dem regelmäßigen Viehmarkt ein
Farrenmarkt hier statt , woher Prämien bis zum Be¬
trag von 25 fl. für die vorzüglichsten Rindsfarren
ausgesetzt sind , und Transportvergütungen von 15
Kreuzer per Wegstunde stattfinden.

Wir laden zur zahlreichen Betheiligung an diesem
Markt ein .

Durlach , den 4. April 1865.
Der Gemeinderath.

Wahrer .
_ _ Siegrist .

Mkonomie-VerVaÜersteüe-
Z -v .20 . Ein Oekonomieverwalter von
2g Jahren , der schon 6 Jahre auf

größer» Gütern sungirte , die besten Zeugnisse besitzt,
sucht auf den 1 . Mai oder 1 . Juni eine ähnlicheStelle .

Näheres auf portofreie Anfragen bei der Erp . d. Bl .

Z .u .990 . Karlsruhe .

Münchner Bier
vom Spaten

empfiehlt ea ssros
C . Däschner .

wohleingerichtete Apotheke der deutschen
Schweiz um billigen Preis sofort zu verkaufen.

Nähere frankirte Briefe mit der Chiffre ist . X. k . er-
theilt die löbl. Schnltheßische Buchhandlung in Zürich.

Zpo.32 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
(Hroßherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt den wieder eingetroffenen:
westphiilische » Pumpernickel und frischen westphiil.
Schinken » feine Göttinger » Braunschweiger , echte
Lyoner , Veroneser Salami , feine Frankfurter Brat -
und Lrbernmrste , auch

frischen Ochsenmaulsalat , feine sranz. Gurkm rc .
Dazu :

feine « Münchener Lauter vom Spaten ( in Flaschen ,
wie in Orig .-Faß vorräthig ) , feinstes Export - Bier
in Flaschen von Pschorr , und engl. Porter und Ale
in ' /, und >/i Flaschen.

A.r .633 . Bruchsal .

Ankündigung.
In Folge richterlicher

Verfügung wird dem
Müller Wilhelm Gretz
zu Heidelsheim die nach¬

beschriebene , in dortiger Gemarkung befindliche Liegen¬
schaft bis

Freitag den 28 . April 1865 ,
Morgens 9 Uhr ,

im Rathhause zu Heidelsheim öffentlich versteigert und
endgiltig zugeschlägcn , wenn der Schätzungsprcis oder
darüber geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaft :
Die sogenannte Kunstmühle , 1 Viertelstunde von Hei¬

delsheim an der Saalbach gelegen , bestehend aus :
» ) Einem von Stein erbauten anderthalbstöckigen

Wohnhause mit 3 Wohnzimmern , einer Küche ,
gewölbtem Keller , zwei Speichern , einer Scheuer
nebst Stallung ;

d) einem Nebengebäude mit Rindviehstall , 3
Schweinställen und einer Futterkammer ;

c) einem vor einigen Jahren neuerbauten Mühl¬
werk mit Schwingmühle und Mühleeinrichtung ;

ä) circa 1 Viertel Gemüsegarten bei der Mühle und
e) circa 3 Viertel Wiesen daselbst ,

zusammen geschätzt zu 4000 fl.
sage : Viertausend Gulden .

Bruchsal, den 27 . März 1865.
Der VollstreckungSbearnte:

K. Köllenberger , Notar .

Z.- .7S5,
Kommission , Spedition , Arheidt Hf C »e-, Karlsruhe , Han-rts - o Igeuturdoreall

Erziehungs-Anstalt sür Mädchen in Darmstadt.
Z.u .548 . Unterricht in deutscher , französischer und englischer Sprache und allen Fächern der elementaren

und höheren allgemeinen Bildung , mit Einschluß der Handarbeiten . Umgangssprache abwechselnd französisch
und deutsch. Sorgfältige Pflege der körperlichen Entwickelung. Nach Verlangen besonderer Unterricht in
Instrumental -Musik, Malen , Tanzen rc. — Pensions -Preis 360 fl . — Beginn alsbald nach Ostern , durch
Uebernahme einer bestehenden Anstalt gesichert . Eintritt zu jeder Zeit . — Programme und nähere Auskunft
bei der Unterzeichneten, der Buchhandlung von I . P . Diehl in Darmstadt und der ^ » vxvr - schen
Buchhandlung in Frankfurt a. M . , sowie bei Gymnasial -Direktor vr . Boßler in Darmstadt .

_ Fräul . re/, « »-.

FrankfurterNückversicherungs-Gesellschaft.
Die für das Jahr 1864 ausgegebenen Zins - und Dividende- Coupons der Aktien der Frankfurter Rück¬

versicherungs-Gesellschaft werden mit Fünf Gulden für jeden Coupon vom 6 . bis Ende April d . Il an jedem
Werktage in de» Bormittagsstunden von 9 bis 11 Uhr an der Gesellschaftskasse (Kleiner Hirschgraben 14)
dahier , ober bei der Sektion des Deutschen Phönix in Karlsruhe eingelöst .

Später kann die Einlösung nur Dienstags und Freitags in den gedachten Vormittagsstunden statt-
findcn.

Frankfurt a . M . , den 5. April 1865 . Z .v .29.
Der Verwaltungsratb .

Z .v .26. Strohhut -Fabrik
von

L . Orsuus in Larlsrulis .
Ltle 8 orten

- er modernsten Strohhüte
empfiehlt billigst .

Z .v.21 . Fr ei bürg .

Meinversteigerung.
Dienstag de« 2. Mai d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
v̂ersteigern wir in Nr . 6 des Uni -

versitätsgebäudes , neben der Aula , folgende reingehal¬
tene Weine aus unserm hiesigen Rcbgut , und zwar

Weiße Weine :
1862er Gewächs 120 Ohm ,
1863er . 270 „

Rothen Wein :
1863er Gewächs 54 Ohm .

Weinmuster und Verzeichnisse der Steigerungsau¬
schläge können bis zur Steigerung bei uns erhoben
werden.

Bei Stellung guter Bürgschaften werden bestimmte
Zahlungserleichterungen eingeräumt .

Freiburg , den 3 . April 1865.
Großh . Universitätsadministration .

Haueisen .
Z .v.16 . Karlsruhe .

Akkordbegebmtg.
Die Erweiterung der evangelischen
Kirche zu Spöck betr.

Die betreffenden Bauarbeiten , bestehend in :
Grab - und Planirarbeiten zu . 27 fl. — kr .
Maurerarbeiten zu . . . . 3162 fl. 58 kr.
Strinhauerarbeiten zu . . . 1147 fl . 2 kr.
Zimmermannsarbeiten zu . . 3157 fl . 4 kr.
Schreinerarbeiten zu . . . . 1754 fl. 2 kr.
Glaserarbeiten zu . . . . 390 fl . 11 kr .
Schlosserarbeitcn zu . . . . 596 fl. 36 kr.
Blechnerarbeiten zu . . . . 48 fl . — kr.
Tüncherarbeiten zu . . . . 370 fl . 45 kr.
Verschiedenes zu . 287 fl . 12 kr .

sollen im Submissionswege in Akkord vergeben werden.
Die betreffenden Handwerksleute werden hiermit ein¬

geladen , Pläne , Kostenberechnung und Akkordbedin¬
gungen bei Unterzeichneter Stelle einzusehen und ihre
Angebote, nach Prozenten der Voranschlagssumme be¬
rechnet ,

längstens bis zum 26 . d. M .
anher einzureichen.

Karlsruhe , den 5 . April 1865.
Großh . Bezirks Bauinspektion .

C. Kuentzle .
Z .v.18. Karlsruhe .

Mordbegebung .
Die Erweiterung dcS Amtsgefängnisses
zu Karlsruhe betr.

Die beireffenden Bauarbeiten , bestehend in :
Maurerarbeit zu . 2960 fl . 47 kr.
Steinhanerarbeit zu . . . . 542 fl. 54 kr.
Zim aermannsarbeit zu . . 635 fl . 46 kr.
Schi,.Inerarbeit zu . . . . 531 fl . 1 kr.
Glasarbeit zu . 142 fl. 27 kr .
Schlosserarbeit zu . . . . 1317 fl. 38 kr.
Blechnerarbeit zu . 119 st . 48 kr .
Hasnerarbeit u . Gußwaaren zu 266 fl . 36 kr .
Tüncherarbeit zu . 127 fl. 33 kr .

sollen im Submisstonswege in Akkord vergeben werdkn.
Die betreffenden Handwerksleute werden eingeladen,

Pläne , Kostenberechnungund Mkorddedingungen bei
Unterzeichneter Stelle einzusehen und ihre Angebote,
nach Prozenten des Voranschlags berechnet ,

längstens bis zum 22 . d. M .
anher einzurcichen .

Karlsruhe , den 5. April 1865.
Großh . Bezirks- Bauinspektion .

C. K u e n tz l e.

Z .r . 620. Offenburg . ( Erbvorladung . )
Matthäus MLschle , geb. am 13. September 18l5 ,
gebürtig von Zunsweier , ist im Jahr 1853 ohne
Staatserlaubniß , mit Hinterlassung der Ehefrau und
zwei minderjährigen Kindern , nach Amerika auSge-
wandert .

Da dessen Aufenthalt nicht bekannt ist , so wird der¬
selbe aufgcsordert , seine Rechte an den Nachlaß seiner
am 16. Januar d . I . verstorbenen Mutter , Maria
Anna , geb. Stark , und an jenen seines im Jahr
1855 verstorbenen Vaters Johann Möschle von
Zunsweier , welch letzterer Nachlaß zwischen dessen Er¬
den bisher noch unvertheilt und gemeinschaftlichge¬
blieben ist,

binnen drei Monaten
bei der Theilungsbehörde dahier geltend zu machen,
widrigen« sonst seine ErbbetreffnisseDenen würden zu-
getheilt werden, welchen solche zukämen, wenn der Ab¬
wesende zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Offenburg , am 4 . April 1865 .
Der großh. bad. Notar

Ed. Dillinger .

Z .r.62S. Karlsruhe . ( Er b v o r l a d u n g . )
Der ledige und volljährige Michael Lorenz , gebürtig
von Neuweier im Amtsgericht Bühl , ist zur Erbschaft
seiner unterm 25 . November 1864, dahier verstorbenen
Schwester, Theresia Lorenz von Neuweier, berufen.

Da dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort zur Zeit
unbekannt ist, so wird derselbe hiermit ausgefordrrt, sich

binnen drei Monaten
zur Empfangnahme der Erbschaft dahier zu melden,
widrigenfalls dieselbe Denjenigen zugetheilt werden
würde, welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Karlsruhe , den 4 . April 1865.
Großh . bad. Notar
Karl Philipps .

Z .r .627 . Nr . 151. Wertheim . ( Erbvor¬
ladung .) Der angeblich vor 14 Jahren nach Ame¬
rika ausgewanderte Johann Georg Krank von Eichel
wird zur Vermögensaufnahme und zu den Theilungs -
verhandlungen auf das am 8 . Februar 1865 erfolgte
kinderloseAbleben seiner Schwester Margaretha Doro¬
thea Christine Krank , gewesenen Ehefrau des Jo¬
hann Christoph Flegler , Bürgers zu Niklashausen,
mit Frist von

drei Monaten
und mit dem Bedeuten vorgeladen, daß, wenn er nicht
erscheint , die Erbschaft Denen werde zugetheilt wer¬
den, welchen sie zukäme , wenn der Borgeladene nicht
mehr am Leben geweseu wäre.

Wertheim , den 4 . April 1865.
Der großh. Notar
» S e l d n e r .

Z .r . 622 . Nr . 2283 . PfuUendorf . ( Auf¬
forderung . ) Der Spital zu Ueberlingen will in
der Gemarkung Mettenbuch innerhalb der politischen
Gemeinde Burgweiler 21 Morgen 24 Ruthen 21 Fuß
Wiesenfeld im Gewann Taubenried eigenthümlich be¬
sitzen ; wegen mangelndem Eintrag der Erwerbsur¬
kunde im Grundbuch verweigert aber der Gemeinde¬
rath Burgweiler die Eigenthumsgewähruug . Auf
den Antrag des Spitals werden nun gemäß § 886 der
P .O . alle Jene , welche dingliche Rechte oder lehen -

rechtliche oder fidcikommissarische Ansprüche an obigem
Wiesenfeld haben oder zu haben glauben , aufgefor¬
dert , solche

binnen 8 Wochen
dahier geltend zu machen , widrigen« sie dem auffor¬
dernden Spital gegenüber verloren gehen .

Pfullendorf , den 31 . März 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

W o l s i n g e r.
Z .r . 643. Nr . 2763 . Bonndorf . ( Warnung

und Fahndung .) Seit einigen Tagen zirkulär »
hier mehrere falsche schweizerische Doppelsrankenstucke,
die besonders am Gewicht , der bläulichen Farbe und
dem mitunter rauhen .48 epräge als falsche erkennbar
sind. Die bis jetzt aufgesundenen Stücke tragen die
Jahreszahlen 1850, 1860 und 1862 und das Gepräge
der jetzt in Kurs befindlichen echten Doppelfranken .

Wir warnen vor dem Erwerb solcher Münzen und
bitten um Fahndung .

Bonndorf , den 4 . April 1865.
Großh . bad . Bezirksamt.
Seidenspinner .

Z .r.640 . Nr . 2261 . Neckarbischossheim .
( Diebstahl und Fahndung . ) Am Entz^ des
Monats Februar d . I . wurden dem Joses Adler von
Obcrgimpern 3 Säcke Haber im ungefähren Gewichte
von 540 bis 560 Pfund und im Wtrthe von 20 fl .
aus dessen Scheuer entwendet.

Auf den Säcken standen entweder die Worte : „ Sack¬
leihanstalt von Heinrich Oppenheimer in Mannheim "
oder die Buchstaben: , k K ." Der Thäter ist bis jetzt
unbekannt, und ersuchen wir sowohl auf diesen wie auf
das Entwendete zu fahnden.

Neckarbischossheim , den 31 . März 1865.
Großh. bad . Amtsgericht.

Hornung . x
Z .r .624 . Nr . 2904 . Weinheim . ( Auffor¬

derung ^ Valentin Nickel von Laudenbach ist des
Verbrechens deS Betrugs und des Diebstahls ange¬
schuldigt und wird aufgefordert, sich binnen 8 Ta¬
gen zur Vernehmung dahier zu stellen , widrigenfalls
nach dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß
gegen ihn gefällt würde.

Weinheim, den 31. Marz 1865.
Großh . da» . Amtsgericht.

B . V . d. A. R . :
v . Teuffel .

Z .r.628 . Nr . 2420 . Adelsheim , ( Straf -
crkenntniß .) Da die Militärpflichtigen

Elias Böttigheimer von Kleineicholzheim,
Christian Heß von Schlierstadt,
Johann Georg Wilhelm Sebast von Sennfeld ,
Adolf Leopold Siefert von Adelsheim

der diesseitigen Aufforderung vom 24 . Januar d. I . ,
Nr . 647, nicht Folge geleistet haben, so werdm diesel¬
ben hiermit als Refraktäre gemäß 8 4 des Gesetzes
vom 5 . Oktober 1820 in eine Geldstrafe von je 800 fl.
und die Kosten dieses Verfahrens verfällt .

Adelsheim, den 29 . März 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bärenklau .
Z .r .639. Nr . 3018 . Ettenheim . ( Verbei¬

ständung .) Maria Anna Willmann von Alt¬
dorf wurde durch diesseitiges Urtheil vom 22. v . Mts .
im Sinne des L .R .S . 499 als verbeistandet erklärt
und Küfer Sebastian Beck in Altdorf zu ihrem Bei¬
stand ernannt .

Ettenheim , den 4 . April 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht.

S e n g l e r.
Z .r .62S. Nr . 4068. Lahr . ( Verschollen¬

heitserklärung .) Georg Logier von Dinglin -
gen wird , nachdem er auf die unter dem 5. März
v. I ., Nr . 2751, von dem früheren Oberamt Lahr er¬
gangene öffentliche Aufforderung keine Nachricht von
sich gegeben hat , nunmehr für verschollen erklärt und
sein Vermögen seinen nächsten Verwandten gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben .

Lahr, den 1 . April 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht.

W i l ck e n S.

Frankfurt, ' ft. April 1865 . Staatspapiere .

Oestcrr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

G.Hess.

5»/g Met . i. S . b . R .
5°/o do . in holl. St .
5°/o do . 1852 i. Lst.
5«/<, do . 1859
5»/o do. 1864
5°/oLomb . i . S . b .R .
5°/oBenet .C. b.R .V,
5°/ . Nat .-Anl . 1854
5°/o Met . -Obligat .
5°/odo . 1852 C.b.R .
4' /-°/o Met .-Oblig .
5°/a Oblig . b. Rth .
4' /, °/s do .
4°/» do .
3' /,Vo Staatssch .
4' /.Vo Ijährig
4' / .V° VMttg

> Ijährig

3' /, °/ °
4 -/,V ° Obl. b. Rch.
4°/o do.
3' / .°/° do .
4V« Obligatton .
3' /,Vo do . v. 1842
4°/n Obligation .

80-/« P .
78-/. P .
74°/« bez.

85-/. G .
68' /, b-z .
63V. P .
63V. P .
56V« G.
106 G.
102V, G .
99 P .
90' /« G.
102 P .
102V« P .
99V. P .
99V. P .
98-/. P .
97 P .
105 '/. G .
K-2'/« P .
94V, G.
100 G .
92-/« P .
101V. P -

G.Heff .
Nassau

Krhess .
Brschw
Lrbrg.

Franks.

Rußld .
Finnl .
Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N -Äm.

3V, Obligatton .
5°/« Oblig . b. Rth .
4V-V, do.
4°/« do .
3V,°/o do .
4°/oObl .RthlrÄ105
3V-°/oO . b. R . K105
4°/«O.Fr .k28kr.b.E .
4"/o do . L105kr .b.E.
3V//o Obligation .
3"/o do .
5°/gObl . inL . Lfl. 12
4V, °/oO . i. R . K105
3»/g inl . Schuld
2'/. °/« Schuld
4V,°/° O.i.Fr .k28kr.
4V,V« Obligation .
4V,°/° do . i. L. s12fl .
4V,"/oPfbs. b.B .LE .
4V,°/o « llO.i.FrÄ28
4' / .°/ « Bern . St .-O .
4Vo do .
5°/gGf . St .O . Fr .23
6°/aSt .ftD. r. 1881
6°/« do. r. 1881
6°/« do . r . 1882
5°/« do. r . 1871

97-/« P .
101V. G .
102 G .
99-/. P .
92 G.
99-/« G .
93 '/, G .

96 bez.

87-/« P ^
85' /« P .

101V, P .
SO-/. G .
SOP .
SOV,P .

100-/. P .
93 -/. P .
S4 ' /,P .
60' /« P .

59V. by .

Diverse Aktie « , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3°/o Frankfurter Bank
M/a Oesterr. Bank -Aktien
M/a , , Sred .A. i. OLS .
M/a Pfdbr . d. Ssterr. Ered.- A.
3Vo Bayer . Bank fl fl. 500
4"/a Darmst . B .-A. fl fl. 250
4°/ ° Weimar . Bauk -Aktten
4°/a Mitttld.Kc.-A. it 10VTH.
4»/, Lurrmb . Bank-Mtien̂
TauuuSbahn-Akt. fl fl. NO

NWWÄU
A8LWLN
Rhein . Nahe. Bvhu
4°/a Ldwb.-Bexb. Eisenbahn
4°/a Neustadt-Dürkheimer
4V,"/a Pi - Mar -Esb.-A. b.R .
4V»Vo BayerllOstbahn-Aktien
4°/g Hess. Ludwigsbahn
FrÄr .-Wilb .-Nordb .-Aktten
4V»VoFranks.Han .Prior .-O .

148'/. P .
851P .
196'/,bez.
87 '/, P .

231P .
100 G .
101P .
90 P .
356 G.
102'/, P .

119'/,bG

448 '/ . P .

107-/« P .
114'/, P .
135' /. P .

4°/a Pfandbr . d.Frkf.Hyp..B.
3°/« Oest. St .-Stsenb.-Prior .
3°/oOest.Süd .StuuLom .« B.
3°/«Liv. LD .LD . Fr . * 28 kr.
5V^Lo«c.Eeutr.Sisnb.Prior .
5°/a Msabethbahn -Prior . V»5"/a do. - - -

5°/aSchwei-.«.Pch .R. * 28kr.
4V.V» Hess. Ldwig «b.-Prior.
SU0kLLLl .Pr.0 .i.Sllb.

. . 2. . . .
4V,°/° » wh..Berb. Pr.Obl .
^ / l F M U
4' /,Va Rhein-Naheb. Pr .O .
4°/«Südd .Bnk.-A. 40»/ . Emz.
4V,Vo Bayer .Ostb.50Va ,
3°/vDa -tsch.PHSmr20°/a .

. Rückvers . - G. 10"/,

95 P .
52'/, P .

43-/. P .
74-/. P .
79' /. P .
74 P .
82 -/ , P .
87' /. G .
102'/. bS
101' /, <

97'/, P .

253 G.
113' /, P .
159 G .
107'/. G.

M -/« bG

ÄnlekenS -Loose.
Oest.250fl.b .R1839

, 250fl. „ 1854
, 100sl.PrL1858

500fl.v.1860V,
, 100fi .v.1864

3V,°/oPreuß . Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L .
Bad. 50-fl. -Loose

, 35 -fl.- .
Kurh .40Thl .L . b.R .
Gr .Hess.50flL . b.R .

. 25fl. . „ .
Nass. 25-fl.-L. b. R .
Sard .36-Fr .-L.b.B .
Mail .45-Fr . -L.b.R .
2 ' /,Lütt .Pr .O .b.G .
3°/aBordeaur100Fr
Ansb .-Gunzenh . L.

143-/. P .
78-/. P .
135' /, G .
85-/ . bez.
95 G.

10 P .

53»/, P .
56-/« P .
138-/. G .
37 P .
35 bez.

34' /. P .
80V, P .
10' /« P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam
Antwerpen
AugSb. -ftl. 100
Berlin
Bremen
Brüssel
« Lln

r.S .

sig
London
Maild .i.FrLOO ,
München ,
Pari » ,

SOflSOL .
Wie» k.E .
DiSconto

101 B .
94-/ « G .
99-/« G.
105 B.
97-/« B .
94-/« G .
105 B.
83-/. B.
105 B .
119 '/« G .
94' /. « .

94-/« bez .

107 bq ^

3V,°/a '
Gold und Silber .

Pistolen fl. 9 45 '/, -46 ' /,
, doppelte,9 46' /,G fehl

VreußHrd 'or. . S56 '/, -57'/ ,'
>ll. sft10St . . 9 50 G . fehl.
« d-Ducat . , 535 -36

MHrankenst . . S26 ' /, -27 ' /,
SnASover . . 1153 -55
Russ. Jmper . , 947 -48
Gold pr .Zpfd. . 812 -817
M - österrLOr. , 30 24 G .
Rand -20r . , 30 12 « .
HH.Silb .p.Md . . 52 15-15
Preuß .Casssch. . 144 -/. -45
Doll, in Gold . 227 ' /, -28' /,

Druck und Verlag der « . vraun ' schen Hofbuchdrucktrri . (MU ein« Beil« ,«.)
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